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Führe uns nicht in Versuchung

Bibeltext: Mt 3,13 – 4,11
13 Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, um sich von ihm 
taufen zu lassen. 14 Johannes aber wollte es nicht zulassen und sagte zu ihm: Ich müsste
von dir getauft werden und du kommst zu mir? 15 Jesus antwortete ihm: Lass es nur zu! 
Denn so können wir die Gerechtigkeit ganz erfüllen. Da gab Johannes nach. 16 Als Jesus 
getauft war, stieg er sogleich aus dem Wasser herauf. Und siehe, da öffnete sich der 
Himmel und er sah den Geist Gottes wie eine Taube auf sich herabkommen. 17 Und 
siehe, eine Stimme aus dem Himmel sprach: Dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen gefunden habe.
1 Dann wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt; dort sollte er vom Teufel versucht 
werden. 2 Als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Da trat der
Versucher an ihn heran und sagte: Wenn du Gottes Sohn bist, so befiehl, dass aus diesen 
Steinen Brot wird. 4 Er aber antwortete: In der Schrift heißt es: Der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund kommt. 5 Darauf nahm ihn der 
Teufel mit sich in die Heilige Stadt, stellte ihn oben auf den Tempel 6 und sagte zu ihm: 
Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich hinab; denn es heißt in der Schrift: Seinen Engeln
befiehlt er um deinetwillen, und: Sie werden dich auf ihren Händen tragen, damit dein Fuß 
nicht an einen Stein stößt. 7 Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es auch: Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen. 8 Wieder nahm ihn der Teufel mit sich 
und führte ihn auf einen sehr hohen Berg; er zeigte ihm alle Reiche der Welt mit ihrer 
Pracht 9 und sagte zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du dich vor mir niederwirfst 
und mich anbetest. 10 Da sagte Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn in der Schrift 
steht: Den Herrn, deinen Gott, sollst du anbeten und ihm allein dienen. 11 Darauf ließ der 
Teufel von ihm ab und siehe, es kamen Engel und dienten ihm.



Eine abgründige Bitte: Und führe uns nicht in Versuchung – die Neue Genfer Bibel 
übersetzt: „und lass uns nicht in Versuchung geraten“. Das macht es zwar verständlicher 
aber nicht einfacher. Denn der tradierte Gebetstext ist mächtiger, mag die Übersetzung 
noch so schief sein.
Vielleicht kann aber die Textstelle oben uns helfen:
Was war geschehen: Jesus erhält die öffentliche Proklamation zum Messias: Dieser ist 
mein geliebter Sohn….
Was macht das mit einem Menschen, wenn er so hoch gehoben wird?
Was macht es mit einem frisch getauften Christen, eine frisch getaufte Christin, die hören: 
Du bist mein Sohn / meine Tochter…. Ich bin Gottes Sohn – ich bin Gottes Tochter?
Könnte da nicht jemand zum Höhenflug ansetzen und dem Trugschluss erliegen, ich kann 
alles, darf alles; ich bin ja göttlich? 
Die Gefahr der religiös verbrämten Überheblichkeit, häufig getarnt durch eine zur Schau 
gestellte Demut: Ich lasse mich in meiner Demut von niemandem übertreffen…
Sollte diese Bitte uns immer daran erinnern: Ja Du bist Gottes Tochter – Du bist Gottes 
Sohn – nur bist du es, weil Gott Dich liebt, wie er jeden Menschen liebt, weil wir seine 
Geschöpfe sind….
Schau nicht herab auf meine erste Liebe, mein Volk Israel, ich habe ihm nie meine Liebe 
entzogen…
Sei Dir immer bewusst, wer Du bist und wer dich zu dem gemacht hat.
Mach, was ER macht, er liebt jede und jeden ausnahmslos.
Und meine nicht, Du hättest Gott in der Hand….. Er bleibt selbst für sein Kind zunächst ein
unergründliches und herausforderndes und unverfügbares Geheimnis. R.G.

Und führe uns nicht in Versuchung
Führe uns nicht in den Abgrund,
wo nur Finsternis uns umgibt,
wo Deine Verheißungen nicht zu hören sind.
Führe uns nicht zu Menschen,
deren gescheites oder dummes Geschwätz
unsere Lebensziele vernebelt.
Führe uns nicht zu Menschen,
die unseren Glauben belächeln,
ohne selbst glücklich zu sein.
Führe uns nicht zu den Götzen,
die uns viel Verheißen
und uns eines Tages leer zurücklassen.
Bewahre uns vor Stunden,
in denen wir uns verwünschen
und zu verfluchen beginnen.
Bewahre uns vor Enttäuschungen,
die wir nicht verkraften.
Du wirst uns prüfen,
weil wir lernen müssen, loszulassen.
Da Du uns vor Herausforderungen 
nicht verschonst,
führe uns in der Versuchung,
dann wird uns alles,
selbst das Leid,
guttun!



Martin Gutl, Was mir Kraft gibt (Wien 1983 - Styria) S. 19.
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und führe uns nicht
wohin wir wie blind
uns drängen
in die do-it-your-self-apokalypse
sondern erlöse uns
von fatalität und sachzwang
damit das leben
das du geschaffen
bleiben auf diesem kleinen
bisher unbegreiflich erwählten
planeten
im schweigenden all
Kurt Marti, Biblische Texte verfremdet 8 (München-Stuttgart 1989) S.68.

Psalm 139

1 Für den Chormeister. Von David. Ein Psalm. HERR, du hast mich erforscht und kennst 
mich. 2 Ob ich sitze oder stehe, du kennst es. Du durchschaust meine Gedanken von fern.
3 Ob ich gehe oder ruhe, du hast es gemessen. Du bist vertraut mit all meinen Wegen. 4 
Ja, noch nicht ist das Wort auf meiner Zunge, siehe, HERR, da hast du es schon völlig 
erkannt. 5 Von hinten und von vorn hast du mich umschlossen, hast auf mich deine Hand 
gelegt. 6 Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, zu hoch, ich kann es nicht begreifen. 7 
Wohin kann ich gehen vor deinem Geist, wohin vor deinem Angesicht fliehen? 8 Wenn ich 
hinaufstiege zum Himmel - dort bist du; wenn ich mich lagerte in der Unterwelt - siehe, da 
bist du. 9 Nähme ich die Flügel des Morgenrots, ließe ich mich nieder am Ende des 
Meeres, 10 auch dort würde deine Hand mich leiten und deine Rechte mich ergreifen. 11 
Würde ich sagen: Finsternis soll mich verschlingen und das Licht um mich soll Nacht sein! 
12 Auch die Finsternis ist nicht finster vor dir, die Nacht leuchtet wie der Tag, wie das Licht 
wird die Finsternis. 13 Du selbst hast mein Innerstes geschaffen, hast mich gewoben im 
Schoß meiner Mutter. 14 Ich danke dir, dass ich so staunenswert und wunderbar gestaltet 
bin. Ich weiß es genau: Wunderbar sind deine Werke. 15 Dir waren meine Glieder nicht 
verborgen,/ als ich gemacht wurde im Verborgenen, gewirkt in den Tiefen der Erde. 16 Als 
ich noch gestaltlos war, sahen mich bereits deine Augen. In deinem Buch sind sie alle 
verzeichnet: die Tage, die schon geformt waren, als noch keiner von ihnen da war. 17 Wie 
kostbar sind mir deine Gedanken, Gott! Wie gewaltig ist ihre Summe! 18 Wollte ich sie 
zählen, sie sind zahlreicher als der Sand. Ich erwache und noch immer bin ich bei dir. 19 
Wolltest du, Gott, doch den Frevler töten! Ihr blutgierigen Menschen, weicht von mir! 20 
Sie nennen dich in böser Absicht, deine Feinde missbrauchen deinen Namen. 21 Sollen 
mir nicht verhasst sein, HERR, die dich hassen, soll ich die nicht verabscheuen, die sich 
gegen dich erheben? 22 Ganz und gar sind sie mir verhasst, auch mir wurden sie zu 
Feinden. 23 Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz, prüfe mich und erkenne meine 
Gedanken! 24 Sieh doch, ob ich auf dem Weg der Götzen bin, leite mich auf dem Weg der
Ewigkeit!
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